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Amts nn- Jntelligenzblatt für - en Bezirk.

Nro . 1Z. Samstag 15 . Februar 1651 .

Amtüste Verordnungen und.
Bekanntmachungen.

R ö t h c II b a ch.
(Gläubigeranfrns ). >

In der Schuldeiisacke des
weild . Johann Georg Stickel , gewe.

seiien BäckerS dahier,
wurde mit den bekannten Gläubigem
ein NachlaßVergleich abgeschlossen und
ergeht nun an etwaige unbekannte
Gläubiger desselben die Aufforderung,
binnen 15 Tagen ihre Ansprüche bei

Fer Unterzeichneten Stelle anzumelden
und uachzuweisen , indem sonst der Ver¬
gleich ohne Rücksicht ans sie vollzogen
würde.

De » 12 . Feb . 1851.
K . Amtönotariat Tcinach.

Schra m m.

Calw.
Am nächsten

Montag den 17 . Fcbr.
Mittags 2 Uhr

weiden indem hiesigen Zeughaus nach¬
stehende Gegenstände im öffentlichen
Ansftrcich gegen gleich baare Bezahlung
verkauft werden:

6 Paar glatte Läden l? hoch 32"
breit mit Beschlag,

6 Fenster mit Flügel , 5 ' hoch 32"
breit , noch ganz gut erhalten,

' 6 Fenster von gleicher Größe , je¬
doch etwas geringer,

1 Fenster mit 4 Flügel , 56 " hoch
33 " breit,

1 Partie kleine Fenster,
3 große Fenster mit 6 Flügel,
1 großes Thor mit starkem Beschlag,
95 Pfund Saile von den Stadtla¬

ternen.
Die Liebhaber werden cingcladen.

De » 13 . Feb . 1851.
» Stadtpflcge.

Schüler.

L i e b c n z e l l.
Der ledige 53 Jahr alte Ferdinand

Kappus von hier zieht in den benach¬
barten Ortschaften herum , und beschäf¬
tigt sich angeblich mitManlwurffangen
und Sägenfeilen . Ta vcrmuthet wird,
dcrstlbe könnte Schulden kontrahire » ,
so wird hicmit öffentlich bekannt ge¬
macht , daß derselbe als geistesschwach hier
unter Kuratel gestellt ist , und derarti¬
ge ohne Vorwissen und Genehmigung
seines Kurators Friedrich Strobel da¬
hier von KappuS eingegangene Ver¬
bindlichkeiten unbeachtet bleiben.

Die Herren Ortsvorsteher wollen
dieß zur Kenntniß ihrer Gemeindeange-
hörigcn bringen.

Gcmeinderath.

S i in mozh ei nr.
Am

Samstag den 22 . Febr . d . I.
Morgens 9 Uhr

werden
circa 80 Zentner Wiesen - und Klee-

Heu
dem Heuhändlcr Stendle von Pflug-
fcld im Aufstreicbe verkauft.

Den 11 . Feb . 1851.
Cchuldheißenamt.

Schultz.

Unterreickenback.
(Liegenschastö - und Fahrniß -Verkauf ) .

Aus der Verlasscnschafts - resp.
Schuldenmasse dcS verstorbenen Mi¬
chael Seegcr , gewesenen Bürgers und
Flößers dahier kommt am

Montag den 24 . Februar d . I.

Nachmittags 1 Uhr
auf dem Nathhause in Untcrrcichenbach
im öffentlichen Aufsteeich zum Verkauf:

n) Liegenschaft:
Ci » zweistockigtes Wohnhaus mit¬

ten im Dorf;
ca . 1 Vrtl . 9 !. Rth . Garten dabei;
1 l/z Vrtl . ^ Rth . Bau - undMähe-

fclv in den Hölleuäkcrn;
auf Neuhauser Markung im

Badischen:
1 Vrtl . 3 °/2  Rth . Bau - und Mähe-

fcld , die Rieth genannt,
l») Fahrntß:

Mannsklcider,Bcttgewand,Lein¬
wand , Küchengcschirr , Scbrein-
wcrk , allerlei Hausrath und ca.
5 Zentner Heu.

Hiezu werden die Liebhaber mit dem
Bemerken Ungeladen , daß auswärtige,
hier unbekannte Kaufslustige mit obrig¬
keitlichen Dermögenszeugnissen sich zu
versehen haben.

Den 25 . Jan . 1851.
Theilnngsbehörde.
viit . Amtsnotar

Kollmar.

Calw.
(Haus - und Garten -Verkauf ) .
Auö der Verlaffenschaftsmasse der

Ehegattin deS Werkmeisters Moriz
Kümmerte dahier , kommen die in Nro.
3 und 6 dieses Blattes näher beschrie¬
benen Gebäulichkeiten nnd Gärten am

Montag den 24 . Februar d. I.
Nachmittags 2 Uhr

auf der Kanzlei der Unterzeichneten
Stelle zum drittenmal in öffentlichen
Aufstreich.

Den 10 . Feb . 1851.
K . GerichtSnotariat.

Ass. Ritter.



E m b e r g.
(Wald -Verkauf ).

Aus der Verlassenschafkömasse der
Werkmeister Kümmerle ' s Ehefrau von
Calw kommt der in Nro . 7 und 6
dieses Blattes beschriebene , 12 Mrg.
haltende Wald am

Montag den 2L . Februar d . I.
Nachmittags 2 Uhr

auf hiesigem Nathhause zum dritten¬
mal in öffentlichen Aufstrcich.

Den 10 . Feb . 1851.
Schuldheißenamt.

A l t h e n g st ä t t.
Die Gemeinde verkauft am
Donnerstag den 20 . Febr . d . I.
ca . 6000 Stuck Hopfen - und Ge¬

rn ststangen und 5000 Stück Baum-
stiuen , Floßwiede und Bohncn-
stecken,

gegen baarc Bezahlung , wozu die Lieb¬
haber eingelaven werden.

Schulvheiß Weiß.

Außcramlliche Gegenstände.

G G K Gs  G A

C a l w.
Mezelsuppe.

Heute Samstag Abend ist
bei mir Mezelsuppe , wozu ich
höflichst cinlade.

Sckn ausser,
z. Jungfer.

-«<T G G O K G G-
C a l w . .

Auf Gcorgi habe ich für eine klein,
Familie ein Logis zu vermiethen ; cs
besteht in einer Stube , Küche und ei¬
ner Bühnekammcr.

Christian Lodholz,
Fuhrmann.

Calw.
Es liegen 300 fl. Pfleggelder gegen

zweifache Güter-  Versicherung zum
Ausleihen parat ; das Geld wird aber
blos an Angehörige des hiesigen Ober¬
amtsbezirks abgegeben . Näheres bei
Ausgeber dich.

Calw.
Von der beliebten Klärgallerte zum

Hellmachen von Wein , Bier , Most rc.
habe ich neue Zufuhr erhalten , und
empfehle die Flasche a L2 kr. zu ge¬
neigter Abnahme.

Louis  Dreiß.

D u r l a ch.
(Weinversteigeriing ) .

Die Wittwe des ohnläugst verstor¬
benen Ernst Ungcrer hier beabsichtigt,
ihr hiesiges Weinlager zu veräußern,
und soll dieses mittelst öffentlicher Ver¬
steigerung *

Donnerstag den 20 . Februar d . I.
Vormittags 10 Uhr

anfangend bezweckt weiden.
Der Vorrath besteht in:

35 Ohm 46r und L8r Affenthaler
rothcr,

30 „ ä8r Zeller rothcr,
16 „ L6r Oberländer Klevner,

200 „ ä/r weißer Hambacher,
Gimmeldingcr und Königs
bachcr,

190 „ L8r weißer Hambacher,
Gimmeldingcr und Königs-
bacher,

290 „ 48r Oberländer Ncuweiner,
Ortenberger,

15 „ 48r Rießling , Königsba¬
cher ,

52 „ L6r „ Kvnigöba-
cher und Hambacher,

11 „ ä2r Rießling , gemischter
Königöbacher und Hamba-
chcr,

13 „ L6r Traminer , Deidcöhei-
mer,

13 „ 3Lr Traminer , Hambacher.
22 Stück Fässer mit Schalenlager,

von 20 Ohm bis 100 Obm
haltend , 1785 Ohm zusam¬
men . —

Zwei Tage vor der Versteigerung
können die Weine vor dem Faß er¬
probt werden , und ebenso eine Stun¬
de vor Anfang derselben.

Den 30 . Jan . 1851.

L i e b e n z e l l.
(Anzeige ) .

Bei Unterzeichnetem steht ein neuer
eichener Kommod zu verkaufen.

Georg Wohllebcr,
Schreiner -Meister.

N e u b u l a ch.
Eine neue hagenbuchene Hobelbank

hat zu verkaufen
Schreiner Stickel.

C a l w.
Badische 35 fl. Loose sind bei dem

Unterzeichneten zu 3L fl. 15 kr. das
Stück zu haben . Die nächste Ziehung
findet am 28 . d. M . statt.

F. Georg  ii.

S t a m m h c i in.
Unterzeichneter hat 5 gute fiunge

Bienenstöcke zu verkaufen.
Joh . Georg Kober,

And . Enkel.

C a l w.
Für die liebevolle Theilnahme wäh¬

rend dcS langen Krankenlagers meiner
sei. Frau , wie auch für die zahlreiche
Begleitung zu ihrer Ruhestätte , dankt
herzlich

Immanuel Stickel
mit den übrigen Verwandten.

Geld auszule ih en,
gegen gesezliche Sicherheit:

300 fl. Pfleggeld bei Karl Schüler,
Wundarzt in Breitenberg.

C a l w.
Für eine kleine geordnete Haushal¬

tung wird bis nächst Georg ! ein LogiS
zu miethen gesucht ; von wem ? sagt
die Redaktion.

»^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ >.4," -l'i' „r--

Ealw.
Morgenden Sonntag sind -X-

-)l-- Kümmelküchlein zu haben bei rH
-!!r Beck Scheck ) Niger.

^ ^ ^

W i l d b a d.
Einen ganz neuen WeberhandwcrkS«

zeug sammt Schnelllade hat billig zu
verkaufen

Webermeister Gosse nbcrger.

Calw
Einen eisernen Radschuh hat gefun¬

den
Gutscher Mo ross.



E a l w.
Liederkranz.

Heute Abend Gesang im badischen
Hofe . Um zahlreichen Besuch , beson¬
ders von Seiten der H .H . Sänger
wird gebeten.

Stuttgart,  14 . Feb . 1851.
G o l d K u r S.

Wirtemb . Dukaten 5fl .45kr.
Andere dto . 5fl .30kr.
Nene LoniSdor 10fl .48kr.
FriedrichSdor 9fl . 28kr.
LOFrankenStücke 9fl .21kr.

K . Staatskassenverwaltniig.

Frankfurter Kurs
vom 12 . Februar.

Goldmünzen:
Pistolen 9 fl 30 kr.
FricdrichSd 'or 9 fl. 55 kr.
Holl . lOGuldenStücke 9 fl. 40 ' /r kr.
Dukaten 5 fl. 30 t 'r kr.
ZwanzigFrankenStücke 9 fl . 23 kr.
Engl . SonverainS 11 fl. 40 kr.

Der Golbfcbmied nnb feine
Gesellen.

(Fortsezung ) .

Wenn es so wäre , wie Du sagst , er¬
widerte Franz , was hätte die Vernunft

gegen eine solche Neigung cinzuwenden?

JstDoreben nicht ebenso gut , so fromm,
so sittsam und fleißig , wie sie hübsch
ist ? Freilich , antwortete Anton , das

ist Alles wahr und gut , aber hast Du
denn auch Aussicht , das Mädchen zu
bekommen ? Siehst Du , sezte er hinzu,
als Jener schwieg , das ist cs , was

ich mit der Vernunft meine . Aber sei
desihalb nicht verlegen , cs geht andern
Leuten auch nicht besser. Franz ant¬
wortete nicht , und blickte ernst und

nachdenkend vor sich hin . Ja , ja,
nahm Anton wieder das Wort, , es

geht mir selbst nicht besser. Ich will 's

nur gerade heraussage ». Franz , Du
hast einen Nebenbuhler , und der bin
ich. Du , Anton , mein Nebenbuhler?

sagte Franz rin wenig kleinlaut . Ja,
nicht anders ! war die Antwort , ich

habe das Mädchen sehr lieb, und wer¬
de mich um sie bewerben . — Weiß

Dorchcn um deine Neigung , fragte

hastig der bestürzte Franz . Je nun,
meinte Anton , sie könnte mich eben

falls erreichen haben , denn ich lege es

schon lange darauf an , daß sie'S mer¬
ken soll . Eine dunkle Rothe stieg

Franzen inS Gesicht ; die Eifersucht
trat ihm anö Herz . — O , sagte An¬
ton , der reckt wohl bemerkte , was in

seinem Innern vorgieng , wir wollen
deßhalb nicht Feinde werden ; lassen
wir cs darauf ankommcn , wer die
Braut heimsühren wird . Wir haben

ungefähr dieselben Ansprüche . Reich
sind wir Beide nicht , aber wir verste¬

hen Beide unser Handwerk ; im Aeu-
ßern wird auch kein großer Unterschied
unter uns sein ; Du bist ein hübscher
Bursche , aber mich finden die Leute

auch nicht häßlich . Hier warf er ei
neu gefälligen Blick in de» Spiegel,
und fuhr dann fort : ein wenig leicht¬

sinniger bin ich freilich als Du , aber
damit macht man zuweilen auch sein

Gluck . Der edle Jüngling sprach nicht
AllcS auS , wie er cs meinte , denn

im Grunde dachte er vorthcilhaft ge¬

nug von sich, um sich seines Sieges

gewiß zu glauben . — Franzen ' s Ru¬
he aber war gestört . Bei den andern
Bewerbern Dorchcns war er sehr gleich¬

gültig geblieben , weil er deutlich be¬
merkt hatte , daß cs Dorchen auch

war . Gegen Anton hatte sie nun zwar
auch nie die geringste Neigung blicken
lassen , doch hatte sie ihn als Haus¬

genossen immer freundlich behandelt,

und manchmal gar mit Wohlgefallen
auf seine muntern Scherze gehört , oder

sich eine kleine Neckerei von ihm ge¬
fallen lassen . Dazu hatte Anton ver¬
standen , sich auch beim Meister beliebt

zu mache » , sowohl durch seine guten
Arbeiten , als durch seine fröhliche

Laune und natürliche Gutmüthigkeit.
Dies Alles war hinreichend , in Fran¬
zens Seele Gefühle zu erwecken , die

den bis jezt so harmlosen Jüngling
peinigten . —

So waren ungefähr acht Tage ver¬
gangen , als Franz einst beim Mit¬
tagsmahle bemerkte , daß Dorothee un¬

gewöhnlich ernst und trübe aussah -

und in den fast beständig niedergeschla¬
genen Augen von Zeit zu Zeit müh¬
sam eine Thräne unteidrückte . Wer

mag sie gekränkt haben , dachte er fast

mit gleicher Traurigkeit , denn ihr Kum¬
mer war der feurige . Abends , als
die Feierstunde gekommen war , verließ
er die Werkstatt , um sich in sein Stüb¬

chen zu begeben . Der Weg dahin
führte über einen Gang , in welchem
er Dorotheen fand , die vor einem gro¬
ßen Wäschschranke stehend , beschäftigt
war , die Wäsche zu ordnen . Er grüß¬
te sie mit einiger Befangenheit , und
wollte schweigend vorübergehen , als
sie selbst ihn anredete , um ihn zu fra¬

gen , ob ihr Vater schon die Werkstatt
geschlossen habe , oder noch in dersel¬
ben arbeite . Diese Anrede führte ein

Gespräch herbei , in welch m Franz

Gelegenheit fand , die Verstimmung zu
erwähnen , die er Mittags an ihr be¬
merkt . Da traten ihr wieder die Thrä-

nen in die klaren Augen . Ach , guter

Franz , sagte sie , Euch kann iä' wohl

sagen , was mir fehlt , Ihr habt cs
immer gut mit mir gemeint , und - iel -,

leicht wißt Jhr 'ö auch ohnedüß m,



von Anton . Franz versicherte mit ah¬

nendem Herze », daß ihm Anton nichts

gesagt habe . — Nun gut , erwiederte
Dorchen , so sollt Jhr 'S von mir cr-

sahrcn . Anton , fuhr sie mit gesenkten

Augen und schüchterner Stimme fort,
Anton hat bei meinem Vater um mich

ungehalten . Wirklich ? hat er daö?

rief Franz , und bekämpfte mühsam

sein aufwallendes Gefühl . Nun , sez-

te er etwas gefaßter hinzu , daö ist

ja kein Unglück , licbcS Dorchen ; An¬

ton ist ja ein gar hübscher Mensch,
und auch ein tüchtiger Goldschmied.

Ach ja , antwortete Dorothee mit fast

weinerlicher Stimme , daö kann Alles

sein , aber ich kann ihn mm einmal

nicht lieb haben , und seine Frau zu

werden , scheint mir ein hartes Schick¬

sal . Wenn daö ist, cntgegncte Franz,

dessen Herz in froher Hoffnung zu

schlagen begann , so dürft Ihr ja mir
Euer Jawort nicht geben . Ja , frei¬

lich , antwortete das Mädchen , aber

dann betrübe ich den guten Vater,

denn er scheint diese Hcirath zu wün¬

schen. Wenn Ihr aber , nahm Franz
das Wort , Anton heirathet , so be¬

trübt Ihr einen Andern bis zu Tode.

Und wer wäre daö ? fragte Dororhee

mit kaum hörbarer Stimme und ohne

ihn anzusehen . Ich bi» eS Dorchen,

sagte Franz , eine ihrer Hände fas¬

send , die er fest in die scinigen schloß;

sollte cs Dir wirklich verborgen geblie¬

ben sein , daß ich Dich schon lange,

lange so recht von Herze » liebe , so

vernimm cs jczt ; Dick hat mein Her;

gewählt , Du oder Keine , dies ist das

Losungswort meiner Liebe . — Da

schlug die Jungfrau die Hellen Auge»

zu ihm auf , und reichte ihm die

Hand , indem das Gestänvniß ihrer

Liebe sich über ihre Lippen dräng-

32

te . Beide fühlten daß sie von der

ewigen Liebe für einander geschaffen,

für einander bestimmt waren . Balv
aber dachte Dorchen wieder an ihren

Vater , nud ihr kindliches Gemüih

fühlte , waö sie ihm schuldig war.

Franz , sagt sie , ich bin die Deinige,
wenn mein Vater in unsere Verbin

düng willigt . Geh ' und bewirb Dich

um mich , er liebt Dich , vielleicht

wählt er Dich zum Schwiegersohn.

Franz schwebte in einem Himmel voll

Seligkeit . Den folgenden Morgen,

che die Werkstatt geöffnet wurde , trat

er in Meister Guntram 's Zimmer , und

brachte nach einer kurzen Einleitung sei¬

ne Bewerbung um Dorotheen an . Der

Meister hörte ihm mit sichtlichem Wohl¬

wollen zu , und sagte daun lächelnd:

geahndet habe ich Eure Liebe längst,

und ich habe auch eigentlich nichts da¬

gegen , doch muß ich Dir eine Bedin¬

gung machen . Morgen um dieselbe

Zeit finde Dich wieder bei mir ein,

auch Anton , der ebenfalls um Dor¬

chen wirbt , wird hier sein , und dann

wollen wir sehen . — Franz zerbrach

sich den Kopf , waö der Meister ihm

für eine Bedingring machen könne, aber

er war entschlossen , sie zu erfüllen,

im Fall sie nicht seine Kräfte überstie¬

ge oder gegen seine Pflicht streite ; lez

tcrcs ließ sich jedoch von der Redlich¬
keit Guntram 'S nicht erwarten . — Sein

Herz fühlte daö Bedürfniß , mit An

ton über ihr gegenseitiges Verhältniß

zu sprechen , denn eö that ihm weh,

dem Freunde als Gegner entgegen zu
treten . Als er Abends mit ihm al¬

lein war , lenkte er daö Gespräch auf

diesen Gegenstand , und erzählte ganz

aufrichtig , welchen Schritt er gethan
habe , und welcher Bescheid ihm gewor¬

den sei. Guts antwortete Anton , jez^

stehen wir in den Schranken ; viel Ehre

für mich ; ich möchte nur erst wissen,

waö der Alte eigentlich von uns will.

Aber , Franz , Du thust verzweifelt ge¬

wiß bei Deiner Sache . Ich boffe, so

wie Du , antwortete der bescheidene

Jüngling ; doch habe ich eine Bitte

an Dich . Sollte daS ' Loos zu meinen

Gunsten fallen , so werde mir nicht

feind , Anton , dieS winde mich krän¬

ken. Ei behüte ! crwnderte Jener ein

wenig spöttisch ; cineS Mädchens we¬

gen müssen sich Männer , wie wir , nicht

entzweien . '

(Fortsezung folgt ) .

Vermischtes.

Paris,  10 . Feb . Die National¬

versammlung verwarf  in ihrer heu¬

tigen Sizung die beantragte ausseror¬

dentliche Dotation von 1,800,000 Fran¬

ken für den Präsidenten Ludwig Napo¬

leon mit 396 gegen 294 S >. Sie

genehmigte den Antrag des Ausschus¬

ses ans Gestattung einer gerichtlichen

Verfolgung gegen Herrn Rep de la

Moökowa . Uebcr das Genieindegese;

werden nächsten Montag die Debatten

beginnen.
(Tel . Dep . d. Fr . Journ ) .

Die Pforzhcimer beschicken deßhalb

die Londoner Industrieausstellung nicht,

weil den ausgestellten Gegenständen

die Preise nicht beigefügt werden dür¬

fen . Ucberhanpt ist cö anffallend , wie

gering die Thcilnahme in Baden ist,

welches nur 12 Aussteller aufzuweisen

hat.

Redakteur: Gustav Riviniu «. '

Druck und Verlag der Riviuilis'schen Buch¬
druckerei in Calw.
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